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Der ITninMioti *

.

Verknndigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

W° - 141 . Donnerstag . Den 29 . November 1856 .
[798J Die Volkszählung betr.

Beschluß .
Nro . 27,172 . Die Bürgermeister des Amtsbezirks werden unter Hinweisung aus die im Regierungsblatt Nro . XL enthal¬

tene Finanzministerialverordnung vom 5 . d . Mts . beauftragt , die Volkszählung am 3 . k . Mts . nach Vorschrift der Verordnung
vom 31 . Oktober 1846 , Regierungsblatt Nro . 47 mit Pünktlichkeit vorzunehmen und die Listen nach § 8 jener Verordnung dem
Steuerperäquator mitzutheilen .

. Die Impressen folgen nach . - '
Sinsheim, den 26. November 1855.

Großherzoglich bad . Bezirksamt.
Otto .

[799] Sinsheim .

Aufforderung.
Nro . 27,040 . Georg Oster von

Hilsbach , Soldat beim Großhzgl. 4len
Infanterie- Regiment , wird aufgefordert,
binnen 4 Wochen sich dahier oder bei sei¬
nem Regimentökommando zu stellen und
sich über seine unerlaubte Entfernung zu
verantworten , widrigenfalls derselbe, vor¬
behaltlich seiner periönlichen Bestrafung,
des Staatöbürgerrechls für verlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von 1200 si .
verfällt würde. Zugleich wird demselben
eröffnet , daß Beschlagnahme seines Ver¬
mögens verfügt ist.

Sinsheim , den 26 . November 1855.

Großherzoglich bad. Bezirksamt.
Otto .

[797J Eschelbach , Amt Sinsheim .

Jagdverpachtung.
Freitag den 7. Dezem¬

ber 1855 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

wird die Jagd von der
hiesigen Gemarkung auf

hiesigem Rathhause öffentlich verpachtet ,
wozu die Liebhaber cingeladen werden .

Eschelbach , den 27. November 1855.
Bürgermeisteramtsverweser

Bender .
Rößler .

BlnsheilnerÄpargesettschakt.
[793] Generalversammlung Freitag den

28 . Dezember l . I . , Nachmittags 3 Uhr
im Gasthause zum Löwen dahier . Rech¬
nungsabschluß den 15 . Dezbr. , daher die
letzten Einzahlungen 8 Tage vorher zu
machen sind .

Sinsheim , den 22 . November 1855.
Der Vorstand.

[792] Ehrstädt .
Verlaufener Hund.

M SSom 18 . auf den 19 . d . M.
hat sich ein schwarzer , rauh ,
härigcr Hübnerhunv, lang be¬

hängt , mit langem Kopf , langer Ruth«
und etwas weiß auf der Brust , verlaufen ;
derselbe hört auf den Ruf " Feldmann ."

Derjenige , so ihn ausfindig macht oder
in's Schloß in Ebrstädt abliefert , bekommt
eine Belohnung von einem Äronenthaler.
Gleichzeitig wird vor dem Ankauf dieses
Hundes gewarnt .

Verwalter Schemen« «.

[796] Hüffenhardt .
Kapital auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten Pfarrzehntrech-
ner liegen 1000 fl . ganz oder theilweif «
gegen gerichtliche Versicherung zu 5 pCt .
zum Ausleihen bereit .

Zehntrechner Shümich .

11
eil

Karlsruhe , 26 . Nov . Heute wurde der Landtag in der
durch das Programm bestimmten Weise durch Se . Kön . Hoheit
den Regenten feierlich eröffnet . Ehrfurchtsvoll empfangen von
der Kammerdeputation, er>chienen Se . König!. Hoheit um % 12
Uhr in dem Saale der Zweiten Kammer, wo auch die Mitglieder
der Ersten Kammer versammelt waren , und hielten vom Throne
herab folgende Rede :

" Edle Herren und liebe Freunde !
Indem Ich Sie bei der Eröffnung dieses Landtages herzlich

willkommen heiße , drängt es Mich vor Allem , Ihnen gegen¬
über auszusprechcn , wie sehr Mich die Beweise treuer Anhäng¬
lichkeit und aufrichtiger Tdeilnahme erfreut haben , die Mir aus
Anlaß Meiner bevorstehenden Verbindung mit der Prinzessin
Luise von Preußen aus allen Theilen des Landes geworden sind .
Diese Verbindung, die Mir persönlich so viel Glück verheißt ,
wird auch , das bin Ich überzeugt . Meinem Volke zum Segen
gereichen. Mit Befriedigung kann Ich auf die sich mehr und
mehr bessernden inneren Zustände des Großherzogthums bilden ;

und wenn auch , zu Meinem tiefen Bedauern , noch Manche un¬
ter den hohen Preisen der Lebensbedürfnisse leiden , so ist doch
durch das erfreuliche Ergcbniß einer im Allgemeinen gesegneten
Ernte die Bcsorgniß vor Mangel verschwunden , und alle Zeichen
deuten auf einen im ganzen Lande frisch empvrblühenden Wohl¬
stand . Zur Forderung dieses Wohlstandes werden , wie Ich
hoffe , auch die Gesetzesentwürfe beitragen , die Ich Ihnen zu ei¬
ner besseren Ordnung des Gemeindrhaushalts und über die der
Bodenkultur so ersprießliche Zusammenlegung der Grundstücke
vorlegen lasse . Diese Vorlagen , sowie eine weitere , durch wel¬
che dem Lande die großen Vortheile der allenthalbensich mehren¬
den Veikehrsbezichlingen erhalten werden sollen, empfehle Ich
Ihrer sorgfältigen Erwägung . Die Folgen einer trüben Ver¬
gangenheit und verminderte Einnahmen bei steigenden nothwendi -
gen Anforderungen haben im Staatsbudget Mißverhältnisse her¬
beigeführt , welche einer gründlichen Abhilfe bedürfen . Die Vor¬
schläge , die Meine Regierung Ihnen zu diesem Zweck machen
wird , werden durch Ihre verfassungsmäßigeZustimmling de«
Staatshaushalt dauernde Ordnung sichern. Unvorhergesehen«
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Bedürfnisse , hervorgcrufen durch die im Gesammtintcresse
Deutschlands gebotene Kriegsbereitschaft , babe» bei dem guten
Zustande Meiner Kriegsverwaltung dem Lanke verbältniß -
mäßig nur geringe Opfer auferlcgt . lieber die Beziehungen der
katholischen Kirche zum Staate habe Ich mit dem päpstlichen
Studie Verhandlungen anknüpfen lassen nnd '

gebe Mich gerne der
Hoffnung bin , daß dieselben zu einem für das gemeinsame In¬
teresse von Staat und Kirche erfreulichen Ziele füdren werden .
Edle Herren und liebe Freunde ! In vollem Vertrauen auf Jyre
schon auf dem letzten Landtage bewädrtc » Gesinnungen und den
Geist des Friedens und der Eintracht , der Ihre Verhandlungen
leiten wird , sehe Ich mit Zuversicht einem gedeihlichen Erfolge
Ihrer Arbeite» entgegen und bitte Gott um seinen Segen für un¬
sere gemeinschaftlichen Bcinühungen zu deö Vaterlandes Wohl . »

Wie beim. Eintritt in den Saal , so wurden Se . Königl .
Hoheit der Regent auch beim Anst - itt mit einem dreimaligen be¬
geisterten Hoch begrüßt . Ebenso Ihre Königl . Hoheit die Groß -
yerzogin Sophie , Höcbstwelche mit der Frau Markgräfin Wil¬
helm Großh . Höhest , sowie Prinzessinnen Töchtern der feierli¬
chen Zeremonie anwohnten .

La ndtagsver Handlungen .

Karlsruhe , 27 . Nov . Heute hielt die Zweite Kam¬
mer ihre Ite öffentliche Sitzung . Dieselbe wurde durch eine
Ansprache deö Alterspräsidenten Aög . Rettig eingeleitet . Nach¬
dem die Kammer sodann die Bildung der provisorischen Abthei¬
lungen vorgenommen , beschäftigte sie sich mit den Wahlprü¬
fungen . Sämmtliche bis setzt vorliegende Wahlen wurden ,
meist ohne Diskussion , für unbeanstandet erklärt .

Zweite Sitzniig der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Mittwoch den 28 . Novbr . , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige
neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Verlovsung in die definiti¬
ven Abtheilungen . 3) Wahl dreier Kandidaten für die Präden -
tenstelle.

Bruchsal . An die Stelle des Hrn . Finanzratbs Schmidt ,
der die auf ihn gefallene Wahl ablebute , ist Hr . Bürgermeister
Engelhart von Bruchsal zum Abgeordneten des 29 . Aemker -
Wahlbezirks ( Oberamt Bruchsal ) gewählt worden .

Zur Geschichte des Tages .

Heidelberg . Ein abermaliger Beweis , wie die Theil -
nahme für den evangelischen Gustav - Adolfs - Verein im
Wachsen begriffen ist , ist uns dieser Tage zugetommen . Inder
Gemeinde Necharelz hat sich in diesem Jahre ein Orts - Verein ge¬
bildet , dessen im Lause deö Jabres ziisammengelegtc Beiträge
kürzlich mit hundert und zehn Gulden an den Haupt - Verein da¬
hier abgelicfert wurden . Der Jahresbeitrag der 14 evangeli -

. scheu Gemeinden des Amtsbezirks Mosbach , wozu Ncckarelz ge¬
hört , belief sich in den letzten Jahren auf 60 —80 fl . , jetzt gibt
eine von diesen Gemeinden allein 110 fl . — !

Mannheim . Die öffentliche Sitzung des Schwurgerichts
im Unterrheinkrcis für das 4tc Onartal 1855 wird am 13 . De¬
zember d . I . im Sitzungssaal des Hofgerichtsgebäudes dahier
eröffnet werden .

* Zur Verbesserung des Armen - Krankenhauses in Mann¬
heim haben 90 edle Menschenfreunde tortselbst 3800 fl . zusam-
mengeschoffcn und durch Herrn Gemcinderath Orth der Behörde
übergeben lassen . Ein schönes Beispiel warmer Nächstenliebe in
so schwerer Zeit !

* Bei der am 23 . November in Stuttgart abgehaltenea

Generalversammlung der „ Wörtern bergischcn Gesellschaft für
Zuckersabrikation » wurde die Dividende aus 4 % festgesetzt , waS
insofern befriedigend ist , als viele außergewöhnliche Kosten ,
welche füglich der Fabrik zur Last geschrieben werden könnten ,
vom Gewinn bestritten und ebenso die vorhandenen Zuckervor -
räthe weit unter dem Tagespreis tarirt wurden .

* Der Vertreter Würtembcrgs auf der Pariser Ausstellung ,
Dr . Steinlein , hat den ihm verliehenen Orden der Ehrenlegion
abgclehnt , weil den würtembergischen Ausstellern nicht die ge¬
bührende Würdigung und Berücksichtigung zu Theil wurde .

* Der Wiederznsammeiitritt der deutsch - östr . Münzkon »
ferenz dürfte im Januar k. I . stattfinden , und verspricht man
sich die besten Erfolge . Da der „ Doppclthalcr » seinen Zweck
nur wenig erfüllt , wird u. A. auch eine Münze : I V, Thaler
preußisch — 2 ‘/3 Gulden rheinisch = 5 Franken , vorgeschla -
geu , indem diese einen weit größer » Markt habe und sich sehr
gut theilen lasse ( 1 fl. 10 kr . und 35 kr.) .

* Man schre bt aus Koblenz , 24 . Nov . : „ Seit gestern
Morgens fehlen dahier sämmtliche vom Ober , Hein zu Thal kom¬
mende Dampfbooto , indem die Schifffahrt auf dem Rheine da¬
durch gehemmt wird , daß das Dampsboot Nro . 23 der nieder¬
ländischen Gesellschaft bei dem kleinen Wasserstande in der Nähe
von Kempten , oberhalb Bingen , sestgesahren ist und quer im
Fahrwasser liegt . Heute Morgens wurde hieher gemeldet , daß
alle Versuche , das Boot flott zu bringen , bis jetzt gescheitert
waren . »

* Die Altenburg ' schen Ein - Thaler - Scheine , im
Ganzen ungefähr 360,000 Thaler , werden eingezvgcn und dafür
Stücke von 10 bis 20 Thaler im Betrage von 500,000 Thaler
auSgegeben .

* Von Preß bürg in Ungarn bis zur oberscklcsischen
Grenze sollen alle Eiscnbahnhöfe in Oestreich mit Getraide - Vor -
räthen überfüllt sein , die zur Versendung nach Preußen bestimmt
sind .

* Vor dem Schwurgerichte des französischen Drome - De¬
partements stand dieser Tage ein 70jährigcr Greis , der seine
diitle Frau ermordet hatte , um zu einer vierten Ehe schreiten zu
können ! Er wurde zu lebenslänglicher Einsperruüg verurtheilt .

* Viele falsche Zwanzigfrankenstücke sind besonders zu Ca -
sala in Umlauf gekommen.

* Die französische Regierung hat bei den Waffen - Fabriken
von Lüttich 150,000 Stück Gewehre bestellt . Dieselben müssen
bis zum nächsten Frühjahre geliefert werden .

* Die »Elberf . Ztg .» vom 25 . Nov . erhält aus guter
Quelle die Nachricht , daß die Botschaft des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten die Versicherung enthalte » wird , Amerika
werde künftighin unter keiner Bedingung den Sundzoll weiter
bezahlen. ,

* Eanrvbert hat den Armen der Hauptstadt Stockholm
eine Sumnie von 1000 Fr . geschenkt . Der General ist am 26 .
in Kopenhagen angelangt und von dem Könige empfangen
worden .

* Die „Ocstr . Z . » schreibt : „Nachrichten aus Stockholm
versichern , daß General Eanrvbert durchaus nicht die Mission
habe , Schweden zum Kriege gegen Rußland zu drängen , son¬
dern daß cs sich nur um dessen Beitritt zu einem europäischen
Traktat handle , welcher alle Bürgschaften gegen Rußlands
Ucbergriffe enthalten würde ; denselben Zweck verfolge auch die
Reise des Generals Canrobcrt nach Kopenhagen .

* Der „Moniteur - - enthält eine Depesche des Marschalls
Pelissier , wonach General d ' Äilonville am 3 . November in der
Nähe von el Toch (?) den Russen 270 Ochsen , 3450 Schafe ,
50 Pferde und 10 Kamcelc abgenommen hat .

* Eine allgemeine Volksbewaffnung , als „Drittes
Aufgebot » , ist in Rußland im Werke.

* I » der Nähe von St . Louis sind dadurch , daß eine
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Brücke einstürzte , als gerade ein Eisenbahn - Zug über dieselbe
ging / gegen 50 Personen ums Leben gekommen .

Die IlllOW - \ Otlt lllgS , ( Nichtswisser )

in den Ver . Staaten von Nord - Amerika , ihre Vor¬

gänger , ihr Entstehen und ihre Prinzipien .

Es kann dem Deutschen gewiß nickt uninteressant sein , et¬
was Näheres und Bestimmtes über riese menschenseintUcke Rotte
von Amerikaner zu vernehmen , und da der Schreiber tiefes über
% Jahrhuntert in Amerika gelebt hat , so glaubt er ein treues
und wahres Bild dieser Partei entwerfen zu können . —

Sckon im Jahr 1841 versammelten sich in ter Satt New -

Aork , dem Hauptquell so vieler Laster , mehrere uiijufriedcne
und getäuschte Handwcrkepoliliker , und gründotcn eme Gesell¬
schaft , welcher sie den Namen Nalives ( Emgeboine ) gaben und
deren Zweck es war , gegen den Katholizismus , gegen die Ein -

gewanderten und gegen die Einwanderung zu agieren . Diefe
Gesellschaft gewann bald einen bedeutenden Anhang und schon
bei der Herbstwahl 1842 kamen sie mit ihren Eandrdate » an ' ö
Licht , predigten in feurigen Reden ihre Prinzipien , und wurden

sogar Sieger in mehreren Distrikten , der Stadt und des Staats
New - Jork . Auch in andern Staaten , besonders aber in Phi¬
ladelphia , fand das Neue , wie alles Neue , großen Anklang ,
und bei der Wahl im Jahr 1843 erkänipsten sie daselbst einen
vollkommenen Sieg , indem sie den Mayor und die Stadträthe
aus ihren Reihen wählten . Von da an begannen die Neckereien

zwischen den unvernünftigen Katholiken und Protestanten , die so
weit getrieben wurden , daß sie im Sommer 1844 in Phila¬
delphia in Mord und Brand anoarteten . Die Redner der Na - -
tiv68 beleidigten bei ihren öffeiitlichen Versammlungen die Katho¬
liken und Irländer auf die gröblichste Weise , so daß diese gereizt ,
handgreiflich wurden , es fielen Pistolenschüsse , die Amerikaner

griffen bei dieser erwünschten Gelegenheit mit Waffen und Feuer
die Irländer an und brannten drei katlwlische Kirchen , Schul -

Häuser und viele Wohnungen derselben nieder und tödteten meh¬
rere Personen auf die grausamste Weise . *) Zum Glück war ge¬
rade der Gouverneur von Peusylvanien anwesend , welcher so¬
gleich die freiwillige Kompagnieen in Dienst rief , die empört über
die Gräuclthaten mit Ernst die Waffe » handhabten und dem
Skandal bald ein Ende machten . Nachdem wieder Ruhe einge¬
treten war , kamen von den ausgezeichnetsten Männer der Stadt
und deö Landes gedruckte Reden in ' ö Publikum , welche die Nati¬
ve « , ihre Prinzipien und Handlungen total verdammten , die
öffentliche Presse drang auf schnelle Verhaftung der Rebellen ,
und es ist mir leid hier sagen zu müssen , daß sich unter den Ein¬
gefangenen 17 Söhne deutscher Eltern befanden , wovon einer
der Methodist war , den thäligstcn Antheil an dem Nietcrbren -
uen der St . Augustin - Kirche nahm . — Bald waren die öffent¬
lichen Reden und die Presse so wirksam , daß Tausende sich
schämten , der Kirckenbreiiiier - Partei vallet sagten , und im Jahr
1845 war nur noch ein kleines ohnmächtiges Häuflein derselben
übrig . — Dieses ist die kurzgefaßte Geschichte der Vorgänger
der Nichtswisser . —

Zehn Jahre nach der Gründung der Nativ - Partei , also im
Jahr 1851 , fiel es abermals in New - York einem getäuschten
ränkesicktigen Politiker ein , einen geheimen Orden gegen die
Katholiken und Einwanderer zu gründen , und er fand bald , weil
die Sache mistiriöü war , einen bedeutenden Zulauf von Unzu¬
friedenen , und in kurzer Zeit war in New - Aork eine Loge , welche

* ) Bei dem Kampf ließen die Amerikaner die Deutschen ganz ungescho¬
ren , weil fie damals noch als fleißige ehrliche Männer geachtet wurden .
Seit 1848 hat sich aber da « Blättchen gewendet und die Kuuw - Nutkiuga
Haffe« die Deutschen jetzt mehr «Ut die Irländer .

Über hundert Mitglieder zählte , und New - Bunteline der Stifter ,
gab dem Orden den Name » Know - Nothings , ( Nichtswiffer )
Diese erste Loge der Nichtswisser wurde sogleich zu einer Groß¬
loge erhoben , welche dann ihre Apostel aussandken , um Töch¬
terlogen zu gründen , deren eö auch bald in New - Aork und
überall turcks Land eine Masse gab , die den Haß gegen Katho¬
liken und Einwanderer trefflich nährten , und bei den Wahlen
großen Einfluß übten . Sckon träumte sich kiese schwarze Rotte
an dem Ziel ihrer Wünsche , als hier und da ein Mitglied des
Ordens abtrünnig wurde , und der Welt die Geheimnisse und
Eide der rucklofen Bande bekannt machten , und so den Schleier
von dem säubern Orken zog . Die Aufnahmen der Mitglieder .,
die Eide , welche sie leisten müssen , kamen in die öffentlichen
Blätter und empörten alle Rechtlichgesinnre , welche sie lasen ,
dazu kamen noch die Brutalitäten und Mordgeschichten bei den
Wahlen , und die furchtbare Scene in Louisville , welche dem
Orden eine » so förmlichen Stoß gaben , daß jeder rechtliche
Amerikaner sehnlichst hofft , daS Land werke bald wieder von die¬
sen Unmenschen gereinigt werden . Der Staat Peusylvanien hat
bei der im Oktober abgehaltenen Wahl bereits einen erfreuliche »
Anfang gemacht .

Die Eide verpflichten jeden Nichtswisser bei Todesstrafe ,
die er sich selbst gibt , oder der er sich freiwillig unterwirft , die
Geheimnisse deö Ordens nicht zu verratken , jeden Fremden und
Katholiken zu hasse» , sie nicht zu unterstützen , ihnen alle Rechte
zu rauben , ihre Landungen an den Ufern der Union zu verhin -
dern , kurz alles das zu thun , was zur Vertilgung oder Entfer¬
nung derselben nothig ist.

Gemeinnützige ».

Ueber die Benutzung des Malzteiges zum Brvdbacken .
Bei der Bierbereitung setzen sich bekanntlich auf den Tre¬

bern die feinen Mehltheile deö Malzes als eine teichige Masse
ab , welche man gewöhnlich Obcrteig oder Maljteig nennt .
Diele Masse besteht aus Stärkemehlkörnern , vermischt mit Kle -
bertheilen , ist also gerade die nahrhafteste Substanz der Gerste ,
rcspcttive deö Malzes , da sich die weniger nahrhaften zuckerigen
Theile in der Würze auflösen . Diese Masse kann nun , wenn sie
mit ihrem gletchen Gewicht Mehl vermischt und zu Brov ver¬
backen wird , nickt nur ein sehr schmackhaftes , sondern auch ge¬
sundes und nahrhafteres Bros , als Vas gewöhnliche Äornbrod ,
liefern . Dieses Brod läßt sich 14 Tage lang aufheben , ohne z»
schimmeln oder einen sauren Geschmack anzunehmen ; es enthält
nach angestellten Verslichen gegen 3 bis 4 Proz . Stickstoff wäh¬
rend gutes Kornbrod nur 2 , höchstens 2 % Proz . Stickstoff ent¬
hält . Schon daraus ergibt sich , daß es weil nahrhafter ist ,
als letzteres . In Würlemberg hat man bereits angefangen , den
Malzteig zu Brov zu verarbeiten ; von 7 Pfd . Malzteig erhält
man 4 Pfd . Brod , und man nimmt an , daß dort jährlich 15,000
Zentner Malzteig zu Brod verbacken und dadurch ein Mehrge¬
winn aus dem Malz von 60,000 fl . jährlich erzielt werde .

Fandwirthschaftliches .

Beste Art , zu vielen Gurken - und Melonen - Früchte »
zu gelangen .

Lege nie frische Gurken - und Melonenkcrn , weil sie nichts
als viele Ranken treiben und sehr wenig Früchte ansetzen . Je
älter die Kerne sind , desto besser , doch sind die dreijährigen die
besten , wenn sie » ur . noch Kraft zum Keimen haben . Die frühen
und die langen Schlangcngurken und dre kleinen Taschen - und
Kantalup - Melonen sind in Rücksicht der Ergiebigkeit und deS
Geschmacks die besten .
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Schmetterlinge wegzufangen , und dadurch der künf¬
tigen Raupenbrut vorzubeugcn .

Man pflanze Schnittlauch in den Garte » , und wenn dieser
blüht , so setzen sich des Nachmittags unzählige Schmetterlinge
darauf und ziehen die Süßigkeit heraus ; sie bleiben aber wegen
des starken betäubende » Geruches daran sitzen , uud man kann
des Abcndö nach Sonnenuntergang alle diese Schmetterlinge
Lurch Kinder ablesen und sogleich auf der Stelle todttrelen lassen
und damit alle Tage fortfahren , wodurch man gewiß der großen
Raupenplage sehr verbauen wird .

M i 8 3 « l l s ti.

—. Eine verhängnißvolle Wette oder : Wer Ande¬
ren eine Grube gräbt , fällt selbst hinein . — Eine Geselsschaft
englischer Offiziere waren in Calcutta bei einem reichen Kamera¬
den zur Diner eingeladen . Um sieben Uhr ward die >es ausgc-

tragen , uud so kostbar und reichlich , wie kaum jemals eines m
Calcutta zubcrcikct worden war . Wie aber jedes Vergnügen
fein Ende erreichen muß , so war es auch mit die,em, und das

lucullische Mahl war endlich vorüber . Der Nachtisch wurde

aufgetragen und die Hukahs oder Wasserpfeifen gaben ihre gur¬
gelnden Töne von sich . Die Weinflaschen wurden tüchtig ge¬
leert , hunderterlei Trinksprüche ausgedracht , allerlei Gegen¬
stände des Gesprächs ausgenommen und wieder vertasscu . Cud-

lich brachte Macaulay mittels des geschicktesten Manöoers und

Mit ungemeinem Takt eie Schönheit der neuen Li >che auf ' s Ta¬

pet , und Jedermann bewunderte sie , weil sie das reiche Liner

ihres Wirthes getragen hatten . — " Sie sind zu hoch !" bemerkte

Charley Macaulay beiher und mit erheuchelter Gleichgiltigteit ;
»nur um eme Kleinigkeit zu hoch ! Bist Lu nicht auch me,er An¬

sicht, Gordvn ?" — " Ich ? «m Gegenthelt ! ich Halle sie für ei¬

nen Schatten zu niedrig !" »metzle James Gordvn . — „ Du

irrst , lieber Junge ! ich habe mt treffliches Äugenmaaß , uno
^
bln

überzeugt , daß ich Recht habe, " rief Macaulay ; „ kein Tl,ch

sollte mehr als 2 Fuß sechs Zoll hoch sem , und die,e , >nd min-

drstens einen Zoll höher !" — „ Du irrst , Macaulay ! die Tische
sind gerade 2 Fuß sechö Zoll hoch !" — Wette nicht , James ,
wette nicht !" ries Macaulay ; „ ich bin meiner Sache gewiß Ich

sage Dir , ich kann mich unmöglich tätlichen , denn mein Auge
hat immer Recht !" — „ Ich soll nicht wetten ?" ries Gordvn ;

„ meiner Treu , wenn die Tische liicht mein Elgenthum wären —

und ich sollte dcßhalb nicht auf Etwas wellen , das ich gewiß
weiß — ich würde ein Lac Rupien darauf parircn , daß sie nicht

mehr als 3V Zoll hoch sind ?" — „ Jenun, " cntgegnete Macau -

lay , „ wenn Du willst , so will ich die Wette Hallen ; aber ich

rufe Sie alle zu Zeuge» auf , meine Herren , daß ich im LvrauS
erklärt habe , ich wisse die Sache gewiß . Ich sage, diese Tische
sind vom Boden an wenigstens 31 Zoll hoch !" — „ Es gilt eui

Lac Rupien !" rief Gordvn . — „ Topp , es gilt ! " erwiederte

Charley . Die Welte wurde iu bester Form eingetragen , und

man sandte eben einen Diener nach einem Aartstab fort , alü

Macaulay sich triumphirend nmdrehte und rief : „ Wir können
uns die Mühe des Messens ersparen , meine Herren ! Ha ha da !"

setzte er aus vollem Hälfe lachend hinzu ; „ ich habe Dich ge¬
warnt , James , daß ick, auf eine Sache wette , die ich gewiß
wisse , also muß die Wette giltig fein !" — „ Ich halte sic für
giltlg und stelle zu meinem Worte !" rief Gordvn . — „ Wohlan
denn !" riet Macaulay , „ so rücke mit dem Gelte heraus . Ich
maaß die Tstche heute frühe , während Du Dich rasirtest , und
hier ist die Notiz von ihrer Höhe : genau 31 Zoll !" Dabei zog
Oberst Macaulay lächelnd fein Notizbuch heraus und zeigte
triumpllirend die eingetragene Notiz . — „ Ich weiß , daß Du
die Tische gemessen hast, " erwietcrte Gordvn mit kaltem Lächeln;

„ ich sah es in meinem Spiegel , während ich mich rasirte ." —
Oberst Mucaulay war verblüfft . „ Auf mein Wort , ich sah Dir
dabei zu, " fuhr Gordvn fort , „ ich ahnte auch sogleich Deinen
Zweck, und als Du fort wärest , ließ ich von jedem Tisch¬
bein genau einen Zoll wegsägen , und damit hat sich nun
das Blatt gewendet , mein scharfsinniger und scharfsichtiger
Freund ! Die Tische habe» nur 30 Zoll Höhe , und ich habe die
Wette gewonnen !" Das Gelächter und der Lärm , welche nun
losbrachen , würden den Donner des Niagara ubertäubt haben .
Oberst Macaulay verließ am andern Tage Calcutta um 10,000
Pfund Sterling ärmer , als am Tage , da er angekommen war ,
und was noch schlimmer : der jüngste Fähndrich in der Armee
machte sich darob später über ihn lustig . Uebrigens war er
vielleicht am . Ende Loch um so reicher , denn es war seine letzte
Wette .

— Nach einer Mittkeilung des " Moniteur " hat die Anstalt
für Fischzucht zu Hüningen im Elsaß dem College de France
abermals 25,000 befruchtete Eier zugefcllickt , die dem Salmge -
fchlechte angehören . Die in den Brütungs - Apparaten dieses
Collegiums bis jetzt auSgebrüketcn Eier kann man auf 40,000
veranschlagen , und der dortige Fischteich enthält gegenwärtig
anderthalb Pfund schwere Salme und Forellen der Brut von
1853 . Die im Mai aus demselben in die Gewässer dcS Wäld¬
chens von '

Bonlogne verletzten 50,000 jungen Salme und Forel¬
len gedeihen so gut , als ob sie sich in Flußwaffer befänden .

— Ein alter irischer Soldat in einem englischen Regimcnte
in der Krimm , pfiff emmal in Reih uud Glied , und sein junger
Offizier verwies eö ihm sehr barsch : „ Kerl , wie kannst Du Dich
unterstehen zu pfeifen , so lange Du im Dienste bin ? " — In
diesem Augenblicke pfiff eine russische Kaiioiienkugel über die Lauf¬
gräben hin , Paddy blinzelte ihr nach und sagte ruhig : " Da
geht auch eine im Dienst vorüber , und bei 'm Wetter ! hören Sie
nur , wie die pfeift ! »

— Eine Nähmaschine in dem Pariser Jndustriepalast
hat den Fraucii besonders wohlbehagt . In der Tllat ist die Näh¬
maschine berufe» , eine große Umwälznug in den Haushaltungen
hervorzurufen . Sie wird gewiß bald einen Bestandtheil des
HauSgeräthö bilden , da sie durch die leichteste Bewegung der
Hand ein Dutzend regelmäßiger Stiche in einer Sekunde zu
Stande bringt , sehr wenig Raum einnimmt und durchaus nicht
kostlpielig ist. Vielleicht wird sich die Frauenwelt , wie früher
mit dem Strickstrumpf , künftig mit einem eleganten Nähmaschin -
chen versehen , in Gesellschaft begeben.

Heidelberg . Auf dem am 28 . November dahier abgehaltenen Bieh -
markt wurden 89 Stück Vieh verkauft und dafür 12,240 fl . 36 kr . erlöst .

ürttdjt - Mittelpreise .
Heide ! berg , am 27 . Nvv. Karn per 200 Pft >. 14 ff . , Ker tu

200 Pfd . 17 fl . 47 kr . , Gerste per 200 Pfd . 12 fl . 58 kr . , Spelz Per
130 Pfd . 8 fl . 42 kr . , Haber 5 fl . 17 kr . , Welschkvrn II fl . 30 kr. ,
Linsen 16 fl . Heu , per Zutr . , 1 fl . 12 kr . , Kvrnstr. h 28 fl . 20 kr . ,
Spelzstroh 13 ff . 20 kr. Verkauft 735 Malter . Eingestellt 35 Malter .
EckoS 7276 fl . 35 kr .

Bruchsal , 24 . Novbr. Walzen 20 fl . 30 fr. , Kernen 19 fl . 2 kr. ,
Gerste 10 fl . 45 kr. , Haber 5 fl . 3 kr.

Durlach , 24 . November. Walzen 20 fl. , Kerne» 18 fl . 58 kr. ,
Kor» >2 fl . , Gerste 11 fl . 15 kr . , Welschkvrn 10 >1 . , Haber 4 fl . 36 kr . ,
Erbsen 15 fl.

/ rattkfurter Course .
Neue LouiSd 'vr >0 . 45 i 20-Frank - Stiicke 9 . 18'/, - ! »/ ,
Pistolen g . 3233 j Engl . SouverainS 11 . 42 -44

dt» . Preuß . 9 . 53 '/, -54 '/ , j Preuß . Thaler
Holl. lOfl . - Stücke 8 . 41VJ--42 1/ , 5 - §ra»ke»- THaler
siianddnkaien » . 32 33 | Preuß . Kaff. -Sch . 1 . 44 '/, -/ ,

Sledigirt , Truck und Verlag re » D . Pfisterer in Heidelberg.
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